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amtlicher Tei1.· —
A. Bekanntmachunaen des Königlichen Landrats.

Oels, den 3. Februar 1918.
Das Sachregifter zum streisbklatt für 1917._

Hierdurch bringe ich sur Kenntnis der Amts-, (wie: und
Gemeindevorsteher sowie er Schulvorstände und der Fleisch-
beschiauer des Kreises, daß das Sachregister zum Kreisblastt sur
1917 in meinem Burean zur Abholung bereit liegt. Der Preis
beträgt l Mk. pro (Exemplar. «

O ers, dien- 1. Februar 1918.
Abgabe von (Eiern. - .

Ich mach-e wiederholt darauf aufmerksam, daß die nach
Deckung des örtlichen Biediarfs abzugebendeu Eier nur an die
von mir bestellten Auskäufer oder an die Hausfraiisenvereine in
Oels und Bernstadt abgeliefert werden- dürfen-.

 

O els, den 2. Februar 1918.
. Sainmlnng von altem Tamvert. »

Die Bezugsbereinsigung Deutscher Landwirte will altes
Tauttjerk gegen Bsiudegarn eintanschen, und zwar unter folgen-
den Bedingungen-:

Gegen altes Tanwerl aller Art, das bis Ende Februar 1918
krachtfrei eingesandt wird, liefert die Bezugsbereinigung zu nach-
tehenden Vorzugspreisen

Nach ihrer Wahl entweder ·
Hartfaserggrn zu im- 6,-— oder
Weichsxisermischgarm etwa 450 m laufend, zu Mk. 7,50

o er
Weichfasergarm etwa 550 m tausend zu Mk. 10,-—— .

dass Kilo, brutto fiir netto, in Origan bellen, netto Kasse, frei
ab Fabrik oder Lager.

» In obigen Preisen ist die Entschädigung für das ange-
Iie erte Bauwerk bereits berücksichtigt Eine weitere Vergütung
da iir kann nicht gewährt werden. .

Sanmielftellen sind errichtet:
in Oels beim Kaufmann H e I d,
in Bernstsadt beim Sattlermeister T oft.

« O els, den« 4. Februar 1918.
»Nach Entscheidung des Herr-n Staatssekretärs des Kriegs-

ernahrungsamtes sind Geist-liche, die auf Grund privatrecht-
lichen Vertrag-es zwischen der Kirch-ent- und Zivilgemeinde An-
spruch auf Liegerung von Brotgetreide beben, nicht als Selbst-
verforger im _ inne des § 7 der ER. G. O. anzusehen, weil sie
nicht zu den Wirtschsaftsangehsörigeu des Betriebsunternehmens
ge öden, mithin eine wesentliche Voraussetzung für die An-
ur ennunsg als Selbstversorger nicht erfüllen.

Oels, den 4. Februar 1918.
Hächstpreife fiir finden.

. Auf Grund des § 18 der Bundesratstvewrdnung vom
17. Oktober 1917 «(Reichsgesetzblatt Seite 909) wird für den
Umfang des Kreises Oels folgendes angeordnet:

Die im § 1 der Verordnung vom 6. November 1917
„ ö stpreise für Zucker« (Kreisblatt Seite 320) festgesetzte
Höch tpreise für Kandis werden wie folgt qeanbert: »

· 52 P ennig für das P nd weißen Knie-bis
« ennig iir das P nd bunten Kandts

  

 

Oels, den 4. Februar 1918.
‚ _ Nährmittel für das glatt-e Land.

Jn nächstens eit wird auf die gelbe Nährmittelmarle
Nr. ’i' ein Pfund Startofselwalzmehl abgegeben Die Orts-
verbrauchsausschiisfe wollen der Brit-seen illiiihle mitteilen, an
wen das Walzmehl gesandt werden soll.

 

Oels, den- 5. Februar 1.918.
Betrifft Handel mit SIE-n13: und Zutritt-ten

Nach einem Erla· des Herr-n Staatswmmissars für Volls-
erniihrusng muß unbedingt dem Schleichhandel mit Vieh mit
allen Mitteln entgegengetreten und Sicherheit geschaffen werben,
daß Schlachtvieh nicht als Nntzvieh verhandelt wird. Da nach
diesem Erlaß die Kreis-Oberseintänfer jedes zur Ausfuhr aus
dem Kreise bestimmte Stück Nutznieh vor der Verlobung be-
sichtigen n nd die Verwendbarkeit als solches bescheinigen müssen-,
hat der Schlesische Vielsihaiidetsperbansd sich entschlossen, den
Ausgleich von Nutzviehangiebot nnd Nachfrage unter seiner
Leitung-und Aufsicht dem Obereintiiuser zu übertragen.

Der Obereinkiiufer hat demgemäg vom 1. Februar ab die
Ueberwachung und den Ausgleich des Nutz- nnd Such-wich-
handels derart unter Leitung des Viehhaindelsverbandes zu über-
nehmen, daß er eine Liste, in die er Nutzviehusachfrage und
Angebot eintragen muß, zu führen hat.

Die einzelnen Posten musz er dem Viehhandelsverband aus-
zeigen. Aus Grund dieser Anzeige wird der Viehhandelsverband
wiederum im? möglichem Aus-gleich innerhalb des hiesigen
Krecilses das Lngebot und die Nach-frage von Kreis zu Kreis
dur ) die Hand der Obereinkäufer ausgleichen. Es ist daher
unbedingt notwendig, um auch unnötige Inanspruchnahme des
Eisenbaihnfrachtraumes zu vermeiden und dem Obereinläufser
die Möglsi leit der Regulierung von Angebot und Nachfrage
innerhalb es Kreises zu geben-, daß- die Landwirte ihren
Ueberschuß wie ihren Bedarf an Nutgvieh dem Löereinläufer
are-zeigen —

Unberiihrt von diecsem Ausgleichsberfahren bleibt zunächst
der freie Handel sowoh von Landwirt zu Land-wirt, »als auch
der Handel durch Mitglieder des Viehhan-delsverbsandes.

O e l s, den 4. ; ebruar 1918.
Zu Anträgen auf Einfugrerlaubnis für nein: und Nutz-

blieb sind fortan besondere S‘orbrncfe zu Verwenden. Diese
können im Bedarfsfalle bei mir augesordert werben.

O e l s, den 3. Februar 1918
Hilfsdienftpflicht. ,

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, Hilfsdisenstpflichti-ge,
die »als arbeitslos sund arbeitsscheu ermittelt werd-en, unt-er An-
gabe der genauen Personalisen usw. dem zuständigen Ein-be-
ruxungsausschuß zur zwamgsiweifen Anweisung von Arbeit nam-
hat zu machen · -

. - Oiels, den 4. Februar 1918.
Regeln des werblichen Privatunterrichtswesens

—- Im Reissgesetz latt von 1917 ist auf Seite 683 eine Ver-
ordnung über den privaten gewerb ichen und kaufmännischen

°. Untektiicht abgedruckt.



3
-

_ Die Bekanntmachung zweite eine wirksame Bekämpfung
Der Mißstände im gewerblichen und fair ännischen Privat-
unterrichtawesen durch Einführung einhei über Bestimmungen
für das Reiaxegcbiet zu ermöglichen Sie beschränkt fuh» auf
die Aufstellung der zur Erreichung des Zweckes- unerlaglichen
Grundsatze, wahren-d die Ausführung und weitere Ausgestaltung
dieser Grundsatz-e den Einzelstaaten überlassen bleibt (ä J7
a. a. Ot. Die Grundsätze stimmen in ihren-prtzu.ge1«i»zmzzt
dem für klsrruszen gelten-den« Reeluszustand überein. Die wesent-
lichen Abweichungen- sind.fo«l.gende: _

1. Der Mikelxmigungspflicht unt-erliegen alle Unterrichts-
veranstaltungens (Prisvatfchulen und gewerbsmäßiger Privat-
unterrichst der in Rede stehenden Art) ohne Rück-ficht Darauf, ob
die Schüler und Schülerinnen als fchutzkbediirftig im Sinne der
Ziffer 3 der Bestimmungen vom 1. Mai d. J. (HMBl. S. 159)
anzusehen sind oder nicht.

' 2. Als Bedingung für die Erteilung der Erlaubnis kann
die Unterlassung des gleich-zeitigen Betriebes des Gewerbe-s eines
Stellentoermittlerd auferlegt werden (ä Z der Bedau·ntiuachung).

3. Neben Zwangsftrafen im Verwaltungswege sind gericht-
liche Strafens vorgesehen-s l-§ 8 der Bekanntmsachuug).

Zur Ausführung ist auf Grund des § 7 Der Bekannt-
machnng folgen-des angeordnet: . .

1. Die Bestimmungen- Der Rund-erlasse vom 15. Februar
‚1908 (HMBl-. S. ö?) und vom 1. Mai d. Js. HSJTBL 2.159)
bleiben iii..5lrtift, soweit sie nicht durch die Bekanntmachung
sellzst oder die nachfolgende Ausführungsauweisung abgeändert
In . ·

2. ZU § IT Als- Ullklrkichi in gewerblichen und kaufmänni-
schen Fächern ist jeder Unterricht anzusehen, welcher die Aus-
bildung zu einem gewerblichen und kaufmännischen Berufe zum
Zwecke hat lsvergleielje auch MiuiMarias-Erlaß vom 1']. No-
vember 1905, HMBL S. 355). Ob dieser Zweck Verfolg-r wird,
ergibt sich in der Regel aus dem Gesamtcharalter der Veranstal-
tungen» Daneben- kann ein Vergleich der Leljrpläicse und Lehr-
gegeustjmde mit denen der öffentlichen gewerblichen nnd kauf-
manniscben
Frage bieten. »

Aus dem Inhalt des MiuisteriaLErliasses Vom 1. Mai v. J.
wird noch folgende-:- bekannt-gegebene

Privat-schielen- sind alle Schulen-, deren Träger eine Privat-
person oder eine private kliersoueiwereiniguns ist« Nicht unter
den Begriff Privatsclnileu fallen die von «i"sör.perfchafteni des
öffnen-tlsichen«A Rechts errichteten- (Zünden, denen wie den Ge-
meinden, zimtnugeus usw. Die Befugnis zur Errichtung von
Unterrichtsanstalten gesetzlich zusteht.

Als Privatunterricht im Unterschiede von- einer Privat-
schnle ist in jedem Falle der Einzelnuterricht in Der Wohnung
des Schülers anzusehen Ob im übrigen Privatunterricht oder
eine Privatfclmle vorliegt, ist nach den«- Umftänden des Einzel-
sfalled zu entscheiden Hierfür bietetdie Zahl der Schüler allein
keinen-·genügenden Anhalt Grbfzeres Gewicht ist daran zu
legen, ob bei dein Unternelnneu fchulmäfzige Veranstaltungen
vorhanden sind oder nicht. In Betracht kommt Hierbei n. a.
Die Form der Ilnkiiudignng die Ausdehnung nnd die äußere
Aussiattuug des Unternehmen-s Cz. V. Bereitstellung eines als
Klassewziinmer hergerichteten Hierunter), ferner Die Benutzung
gleicher «L.el)rgänge, Behr: nnd Lermuittel für die gleichzeitig
unterrichtetens Schüler, die Aussstellung Von Zeugnissenu ·

Anträge auf Erteilung der Erlaubnis zutn Betrieb einer
Privatschnle find beim Landrat, in Städten mit mehr als 10 000
Einswohneru beim Gemeindevorstand anzubringen

Sie müssen namentlich erarbeiten: «
a) Die Angabe, welch-en- Namen- die Schule führen und in

welch-en- Räuasnen sie betrieben werdens foll,-
b) den Nach-weis, daf; der Schulunteruebmer die

triebe der Sclntle erforderlich-en Mittel besitzt,
» c) Die Bezeichnung des Sclnilleiters, sofern die-d nicht der

Schulnuternebener ist, ' «
d) das polizeilich-e Fültrunaszeugnia den Lebenslauf und

" Jenanisse des Leiter-s und der Lehrkräfte der Schule-
e) ein Verzeichnis Der vorhandenen oder nwch vor der Auf-

nahme des Unterrichts zu beschaffenden Einrichtung-B-
stüaje und Schrein-irren - "

„15) Die Angabe, welche Lehrziele die Schule verfolgen soll,
» Besteumiungeu über Aufnahme nnd Entlassung der
Schuler nnd über das zu entrichten-de Schulgeld nnd
sonstige Gebühreu «

.. Die Erlaubnis zur Erteilun
' n der Ortssckmlbebärdeerteilh diesdcrüber einen fix « , _
sättige-m jin-ach widerrnflichen ErlaubniIsibein März-M

zum Be-

Schnlen Anhaltspunkte für die Beurteilung Der”

a von Privattmterricht wird -

C)
{d

·-

Erlaubnisischeine ind in der z orm von Ausfertigungen zu er-
teilen und unterliegen einer gleitepelab be von 3 Mk. Ver-·-
längerungsvermerle auf den ErlaubnstfB rnens find ftempelsrer
(vergl. Erlaß vom 10. Juni 1916, H - I. S. 174

In dem Unterrichtserlsaubnissehein sind die Fuchtel-, auf
die sich die Erlaubnis- erstreckt, beftmunt zu» bezeichnete ·

Ueber die zugelassenen Privatlehrer Tag}: Die OrtI uls
behörde ein Verzeichnis. Sie unterstehen der flicht der O 5 l-
auffichtsbehörde. ° « -

 

— « warme ‘
zu der Nachtragsbedanntmuihung Nr. W. IL 2700.12. 171

K. R. A. vom 1. Februar 1918. .
Jen- § 3 Ziffer 1 Der Bekanntmachnng Nr. W. II. 2790.2

17. K. R. A» betreffend Beschlagnahme banucwollener fes-prun-
"reife und Garn-e (Spi.nn- nnd slBeDDerImt), vvm 1. April 1917
Ist bestimmt-, daß Ausland-sitztnnslofse nnd Ausslandsgasrne von
der Beschlsggnahme ausgenommen find. _ .

Diese Ausnahme wird« durch die Ellachtrapgdbetanntmachung
Nr. W. II. 2'700.12. 17. K. .91. A. vom 1. Februar 1918 auf-
gegeben. .. ·

Der Wortlaut der 91adyrragfsßefannimacbung ist bei den
Polizeibehörden einzusehen

 

Meldepflirljt und Einberufung aus Eiler des Hilfbdisrnsigesw.
Die Vorschrift der Bundesratsberordmmg vom 153.11.

1917, nach welcher alle männlichen Personen zwischen 1" und
60 Jahren verpflichtet sind, sich für den Hilfddieuft zu- melden,
soweit sie nicht zum aktiven Heere oder zur- Marme geboren
oder auf Grund einer Reklaination zurück-gestellt fmd, hat unter
der Bevölkerung nnnötigerweife Beuirrtksigung hervorgemsfen,
indem die falsche Auffassung Platz gegri en hat« daß nemrnehr
auch solche Männer-, die bereits in kriegswrästigen Betrieben
tätig find, zum Hilssdienift heran-gezogen wurden.·» Es wird
daher dar-auf aufmerksam gemacht, Das Die Verpflichtungzur
Meldung als Hilfst-ieuftpslichstiger eine Einberufung zan Hilfs-
dienist durchaus nich-r immer bedingt, und» bei jedem Einzelurt-
seitcns der Einberufungsausschüsse geprüft- wexrden wird, osb
die Voraussetzungen des Hilfsdienstgesetzes bei ihm vor-liegen
Aus Betrieben, die als kriegswichtig anerkannt find, z. »V; land-
wirtschaftlichen Betrieben oder solchen- der Kriegsmduftrie und
Die auch nicht mit Arbeitskräften übersetzt find, werden ‚nett;
wie vor Einberufungeu nicht erfolgen. Es ist daher überflüssig
wenn Personen, die auf Grund der Bundesratsverordngmg
ihrer Ebteldepflicht genügt haben, gleichzeitig gegen ilre Ein-
berufung zum Hilssdienft beim Einberufungsanefchusz - urspqu
erleben. »Jeder ..lieldepflichtige wird gut daran tun, znnacth
feine Einberufung abzuwarten, ehe er Schritte dagegen unzng
nimmt. - «

· Kriegsmalstelle Breslaer
Der Bluts d

Stabenhagen, Major.
I’

 

« · Oel-s, am 5. Fiska 1918.
Er "n un s- «" ii"e den - ' KÄFMEMUIge z g strich n reimtSÆ

Auf Grund der Vorschriften im § 48 Absatz 2 L. B. G.
hat der Herr Minister für das laufende Rechnung-siehe zur
Bestreitung der Mehrerosig-aben-l für die Gewährung eines
Alter«szulagen-Ein·l)eitdsa.tzes von 100 Mark für die Lehrersteile
für jede der in Spalte 6 des Alterszulsagekassen-Verteilungs-
planes für 1917 angeführten »Sie-Heu einen Betrag von 12
Mark überwiesen Dm« trch läßt sich eine Herabsetzung der
Beiträge zur Gewährung des obere beniYieten Einheitssatzeö
für die unter § 46 Absatz 1 des L. Ä . fallenden Lehrer-
ftellen auf 43l Mark erreichen und es würden- die Schul-
verbäude zur« Gewährung eines Einheitssatzes von 100 Mart
für die L rerstelle und von 80 Mark für die Lehrerin teile
nur noch 4 1 — 337 294 Mark bezw. 198 -—-— 184 = 14 « ark
aufzubringen haben. . ..

Um hierbei die leistungeschwagen Scheuverbande mit nicht
mehr als 25« Selntlftellen durch ewährung einmaliger Er-
gänzmigszus « "fse zu unterstützen, hat der Herr Minister auch
für das ‚lau ende Etatsjabr Mittel zur Verfügung gestellt

Sch.itlborstände, welche solche·8uschicsfe in Anspruch nehmen
wollen, haben bis zum 18. Febmwe eine Nachweisung nach folgendem Muftgr verwies-M
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WARRde Mich-Te die Nachweis-eng nicht pünktlich vor-

legen, dietden unber·iietfici)tigss. - ‚ _

"w,

 

« . . O ers, deu- 30. Januar 1918.
Inanspruchsimbme von laudwirtschaftlichcn Maschinen, Geräten

_ « und sonstigen Betriebsmitteln _
Aus Grund idr§§ 4, ‘21 und 79 der Reichsgetreideordnmig

Vom 21. Juni 1917 (Reichisgesetzblatt S 50'7) wird fiir deu-
Umfang desKreises Oels folgendes angeordnet:. Q 1

Die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe find Ver-
pflichtet, ihre Maschinen, Geräte und sonstigen Betriebsmittels
usf Anordnung der Ortspolizeibehörde anderen»Betrieb-etr gegen

eine e«i-i«tf7prea;.euide Entfchadigung leid-weise zu uberlianety wen-n
nich-r ein trifstiger Grund dagegen vorliegt.

s« od u. ·

Landwirtschaftlichse Betriebe, die aus Mangel an Maschinen,
Wirtsschaftksgeräteu nnd sonstigen Betriiiebsiititteln die erforder-
lich-en- Arbeiten nicht rechtzeitig- vornehmenspkduneir haben dies
der Ortspolizeibehörde aiiziisz«e«s«get-. ·

J . I ..
Die Ortspolizeibehörde hat-, wenn möglich-, die Zuwenuug

aus dem eigenen- Vezirk zu veranlassen Sie hat der Kreis-
getreidestelle Ijtitteiliing zu machen-i wenn sie dieser Pflicht nicht
uachkonunen ärmer. § 4

Die Ortspolizeibehörden bestimmen die Dauer des Leidens
der Maschinen-und Geräte. Sie setzen- dies zu erhebende Ge-
biihr fest. · ṅ

ä 5.

fehiwerde der Regierungspräsidetåt endgültig

»Mit Gefängnis bis zu 1 Jiihx und mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser beiden Strafen wird bestraft:

a.) wer die im § 2 erwähnte Anzeige vera-bsaunit, »
b) wer Lieb ohne trifftigen Grund ‚weigert, landwirtschaftliche

i isas keinen und Gerate zur Versagung zu {teilen
' - Der Kreisaussehuß. -

Kallmann. Grünig
D r. K r ii g e r. «

-gez.Rojahn. Vogel.

 

O els, deni 4. Februar 1918.
__ - Die Bek-an-ntma.cl)iun·g, betreffend Höchstpreife für Spinn-
papier aller Art sowie für Papiergarue und - midfaden vom
10. Juli 1917 Nr. W. III. 700.5. 17. K. R. A.· ist durch eine
Nachtragsbelanntmachung - vom 1.. Februar 1918 Nr. Page.
1200.11. 17. K. R. A. m mehrfacher Beziehung erganzt und
abgeändert. h

Zur Preistafel 1 der Bekanntmachung ‚beim .10. wie 1917
sind zwei Nachträ e vorgesehen. Die Pretsiafel 2 t unter
II A eine andere Fassung bekommen. « '

Ferner ist abgeändert der § 3 der Bekanntmachung be-
treffend Be-«chslaig-usabnie von Spinupaspier, _ ier u, Zell-
stoffgarn usw Papierbind en sowie lMeldep icht '-' er Papier-
garnerzeugmisg vom 23. < -ktober 1917 Nr. Paga. 1.10. 17. K.
R. A. iin seinem letzten Mak durch eine Nachtragsbekunnts
macgmtg vom 1. Februar 19 8 Nr. Paga. 1500.11. 17. K.
R. „I. / -

Der genaue Wortlaut beider Diachtragsbeskanntmachungeu
ist bei den Polizeibehörden einzusehen . _ . - »

 

Ueber Streitigkeiten entscheidet der Kreisausschufz, auf Be-

W

  
" « Oe ls, den 31. Januar 19»;»8.

An alle im hiesigem Kreise belegenen landwirtschaftlicher-
Beiriebe Über mehr als 20 Hektor Größe wird von hier aus in
dies-ern Tagen eine Fragebogen A zugestellt. Die Zustellung er-

zfolgt auf Veranlassung des- Kriegswirtschasftsanites, Abteilung D
Ein Bier-Blau die Nach-weise dienen zur Vorbereitung für die
Firiitere wirtschaftliche personelle Demobilinachung zwecks Ves-
lsch-affng erfordert-sicher Arbeitskräfte für die Landwirtschaft

Bei der Wichtigkeit der Sache erfreche ich noch besonders,
den Fragebogen recht sorgfältig auszufüllen und denselben bis
m- Tisebruar 1918 zuriiciszusenkdetr Zweckmäßiisg ist, für etwaige
Eiiiiiksragen eine Abschrift des Fragebogenss im Besitz zu behalten-.
3m Falle der Nichtbeantwortung aller Fragen sind neue Fest-
sielluugen unvermeidlich, wodurch unliebsame Verzögeruugiew
bei {ärger so wichtigen Erheb-ringen des Kriegstoirtschaftsath
entf .e" in.

--‚o.‘ Is-( é1g‑‑. . s

 

Verteilung von Garn Und Serien.
Im Hinblick auf die bevorstehende Verteilung von Garn

nnd Zwirn sollen für deni Kreis Oels Listen der in Betracht
kommend-en Btewerbellsassen aufgestellt werden-.

Zur Eintragung in »die Listen können- sich melden-:
1. Kleinhändler, d. I). Personen oder Betriebe, die un-

ukittglbsar an die Verbraucher Garn oder Zwirn gegen Entgelt
a ige ens. .

:-.. Ver-arbeiter- d. h. Personen oder Betriebe-,f die
a) Garn oder Zwsiru in ihnen hierzu übergebenen Gegen-

ständen verarbeiten-, z. B. Flietscbsneider oder Flickerinnen,
b) Garn oder Zwirus gewerdssnfszyijq zur Herstellung von

Gegenständen verarbeiten, z. B. i iaszschneider oder-Maß-
schneiderinneu.' . ·

Die Meldung erfolgt schriftlich sodermündlichbei der Be-
zirkIBekleidunsgsstelle Oeld, Sch·loßftr. 3.
_ i tjfie Meldungen müssen bis: zum 10. Februar 1918 er-
fo g ein. « .

Nur Betriebe, die sich rechtzeitig
ersten-i Zutriluug berücksichtigt werben.

Im Aus am des Kreisaussclus aß.
, Die ErzirGeselleiduugeisteile.s

Die Orts-behörden ersuche ich, die in Betracht- kommenden
Betriebe und Personen auf vorstehende Bekanntmachung aufs-
ineukfam zu machen. _ «

 

melden, können bei der

 

2 O e l e, den ö: Februar 1918.
Nachrichtenstelle übe: Bermißte und unbekannte Sehnen.
Den Ortsbehiirden geht in den nächsten Tagen ein Erlaß

dies Herrn Minister-Si des Junernvom 19. v. M. sie, in welchem
angeordnet ist, daß zur Erleichterung und Vervollständigung
der deu- brtlicheni Polizeiderwaltungen oblie senden Aufklärung
bei der Bearbeitung von Angelegenheiten ie die Vermi ten
und unbekannten Leichen betreffen, eine NaFchtenssammel telle
über Vermiszte und über unbekannte Tote "-r das Königreich

·Pre.u— m” bei dem Pdlizeipr·s idium in Berlin errichtet wird.
Die seoauimelstelle wird ihre ätigkeit am 15. Februar dieses
Jahresb aufnehmen« « . ‚ "

Die ausschließlr Zuständigkeit der örtlichen Pers iderss
waltungen ur Bear. errang der Vermi tesvauzeigm un r
Aufklärun, im Au neben unbekannter niet blei t nichts-Her
Die örtliigew Polize erwaltungen haben bei arme u " ”er

" Vermiszte, wenn der begründete Verdacht eine! Ung uckssalles
oder beabsichtigten oder be ngenm Se tmordes bete und

' Waden unbekannurgzmen alle zkfeckdimliehms mitte-
·- anzustellen und lebe AuKlarungju etc-ringsum Sind »die 
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_C‘rfrntitteinngetg ergebuislos geblieben, so hab-en sie der Nach-
xIchteusaiiinielstelle Nachricht zu geben« « Eine befonbere Frist

nur die Einreichung der Anzeigen wird nicht angeordnet. Be-

 

onderer Wert ist aufgenaue Angabe des Zeitpuiiktes zu legen,
eit wann der Vermifzte verschwunden oder wann der unbekannte
note aufgefunden ist. «

Der Königliche Landrat
R o i a h n.
 

B. Bekanntinachungeu anderer Behörden
L a n g e n h o f, den 1. Februar 1918.
Bekanntinaclning

1In der Felduiark Laiigsenshof ist zur Vertilgung des Raub-
‚zeuge; Gift gelegt-. Vor Aufnahme des Raub- und Fallwildes
wird gewarnt. «

Der Aiiitsdorfteheu
3'. B.

Kuhuert.

Wä«««3t«i-)i)innz· 
und Kleereibearbeiten

übernimmt

strittig-arti Seiten. Groß Materien

Kirchkasseiirechnungen
sarrkaszeiirechiiungen

zu haben in

A. Ludwigs Buchdruikerei Rothe, Politt 8c (in.
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. G ö rI itz, den 4. Februar 1918.»
Zur Vertilgung von Raubzeug wird auf dem Jagdgelände

Görlitz in der Zeit vom 5. Februar bis 1. Mai d. »J. Gift aus-
gelegt werben.

Vor Aufnahme von Brocken und Fallwild wird gewarnt.

Der Auitsvorftehen
 

    
    

            , -«-x .qumrr »s "I’— i

nehm r'lmtm ._Persdnal
Kg",

®finben Sie am Erd

’egl. Art, (Bitter. Landwirt-
kauften, ohn- u. Geschaftss
hausen am len. Gasthöfe. Ho-
tels 3iegeleien. industr. Bei be nemiten a
txie e Mal, insecsz Eæzstcnzcn dukcjjqcin {feines M?

im? “Monumente“ III-NO .Jnferatin der weit- IF
fßefanntgabe a. erka 0000 Siuuter verbreiteten Ü

u. Interessenten durch d. Verlag
d. Verkautsmarkr g Oelser Zeitung G
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Wahrheit-Haaren Mitteilungen gesenkten telophonifay über erwähnen-werte Sei Linse ist
Stadt und Land find der istedaktian stets mitkommen und werd-u gern matt

      
s- Sihouiing den Flieh-sein Wahrlich-, mehr als er, der viel-

«rerleii·mdete, verbietet, wird bei uns Meister Reiuecke, der Fuchs,
verachtet-, gejagt, verfolgt. Eigrntlich sollte man, so schrein die
Zeitschrift ,,Niedersachssens« mit Recht, annehmen, wen-n auch die
nnerhiirten Preise für Felle zuim Abschuß und Fange Indien, so
müßten doch die noch- riet höheren Preise für Pelze vor dem
Kaufe derselben- .-«.,uriictsihr·xelan Aber nein, das Gegenteil «cheint
anzutreffen Und weint es so weitergehn wird bald kein Füchs--
lein mehr leben. Tranrige Aussichten-! Da werden wir bald
den Kindern sagen müssen: es gab einmal ein gar kluges tin-d
schönes Tier, Fuchst genannt. Als aber der große Krieg kam,
erwachten Maiiimoiisgeift und Pruusksucht wie nie zuvor. Nichts
wurde geschaut Auch- Die Füchse alle mußten sterben-! Mehr
noch: Hart war »der vorige Winter. Es würden alle Mäuse er-
frieren, so dachten- wir. Weit gefehlt! Wer im letzt-en- Sommer
Korn mahle, wer Stoppelii u.nilegte, der weiß- ans? eigener Er-
fahrung, daß so viele Mäuse, wie im letzten Sommer, lange nicht «
iiiehr da war-en. Sollten diese Plagegeifter im kommenden
Sommer in vermehrter Auflage austreten-?- Stein! Gibt es aber
ein Tier, das uns bessxr bewahren kann, das mehr schädliche
sJiager vertilgt als der tauche? Nein. Oder können wir es uns
leisten-, das Wort „Beben und leben lassen«, mit deutscher Huma-
iiität auch auf die Mäuse auszudehnen? ein-! Krieg den
ablaufen nnd Hamsterii, und Frieden- deni Fuchse, und das bald,
und um jeden Preis!

. ‘i’ Ein enipfsehbeirswertes Waschmitteb Bekanntlich werden
gegenwartig mitunter"HBafchn-iittei von zweifelhafter Beschaffen-
heit in den« Handel gebrach-t, die auf die Wä ehe eine gerader
zerstörendeWirkung ausüben-; daher empfieh ·t es sich, auf ein
Wasschmittel zuriickzugehein dessen Vortrefflichckeit seit altersher
erprobt ist. Das ist die Holzafchenlauge Diese wird dadurch
hergestellt, daß gesammelte reine Holzaskhe mit abgekochtem
Wasser übergossen wird. Alsdann läßt man sie unter öfterem
Umrühren zwöl Stunden abstehen nnd füllt hierauf mit einem
Topf die klare

  auge ab, die man zur Vorsicht noch durch ein«

Tuch gießen möge. Durch diese Pottasscheiilasiige, die man ‚gern
Einsweicheii und Wascheii verwendet, wird viel Seife uns-d
Seifewpulver erspart. Jiisolge der billigen Herstellung tion
Seife unsd Soda war dieses eilte Verfahren in Vergessenheit
geraten. Unter den heutigen Verhältnissen erscheint es jedoch
angebracht, ans dieses S133afchmitte-I, »das außer »seiner Ente noch
den Vorzug der Billigkeit besitzt, wieder zuruckzugreifseii.

sie

Ghin-in Bei der Reparatur eines Benzolwagens in der hiesigen
Eisenbahn-Reparaturwertstatt sind vier Arbeiter, die nach nnd nach,
um nach den vorher eingeftiegeneii Arbeitern, die nicht« mehr zum
Vorschein kamen, zu forschen, eingestiegen waren, durch Gase betanbt
wor en; erst dem fünften, an einem Seil eingelasseiien«»;Llrbeiter
gelang es, die vier verunglückten Kameraden aus der isefahrlichen
Lage zu befreien. Durch Anwendung eines Sauersto sappcirates
wurden drei Arbeiter ins Leben zurückgelsracht, bei dein vierten
waren die Wiederbelebungsversuche erfolglos-.

Hindeiiburg. Jn Ausübung ihres Berufes sind auf der Kons-
kordia- und Eimnalgrube der Förderiiiann Johann Kadura nnd der
Bergiiianu Sthruos tödlich verunglückt

Schweidnitn Die hiesige Gasanftaltsverwaltung hat seit dein
1. d. M. die Straßeubeleuchtung eingeschränkt; die Abendlaternen
find ausgeschaltet, es brennen nur noch die Nachtlaterneii. Der
Grund hierfür Hält iiiklt in Mangel an Gas, sondern in der
Schwierigkeit der - eschaüiti neuer Laternenlireiuier und Ersahteile
Damit wenigstens die ia )tlaterueii in gutem Zustande- erhalten
werden köiineii, mußte auf die Beibehaltung der Abendlaterneii ver-
zichtet werden

Bei »der Abendausfiihrung der Oprette »Der selige Ball-um« er-
eisgiietffut im dritten Akt ein kleiner Zwischeufall Bei dein Duett
« taU l,‚ iaufi wenns dunkel ist«-, das Her-r Stein und an. Ozauich
singen wobei sie ie zwei elektr sehe Glühbiriien schwingen, war bei
einer d ie Isolierung des Gewindes schier-
haft, und Fri. Ozani muß gerade an dieser Stelle die Glühbirne
angefaßt haben, denn ie warf diese plöhlick mit einem Au f rei von
sich und fiel zu Boden. Sie hatte einen ele trifcheii Schlag e ommen,
voii deui sie sich aber bald wieder erholte. Das Duett wurde abge-
brachen, aber nach kurzer Pause der Alt unter Mitwirkung von
Fri. Ozamch zu Ende geführt.

Franken tein. Dein Gendarmeriewachtuieister Kusch kam ein
auf der Ha testelle Peterwitz stehender Wagen, der angeblich mit
Körben beladen ur Morgenrot bestimmt war, verdächtig vor. Der
Wachtmeister lie infolMdefsen den Wagen öffnen und fand darin
El endes vor: 2 Sack ehl, 2 Sack Hafer, 16 Sack (braune, 12 Sack
- ezeii, f2 Sack Roggeii, 1 Sack .«afergemen e, 3 siörbe Aepfel,
2»Sack Erbsen und 2 Sack Kornka fee. Die aren, welche einem
Handler aus Ober chlefieii gehörten, wurden belchlagnabmt und an
den Komiininalver and abgeliefert.

er Glühbirnen csedenfalls


